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Editorial 

Seit mehr als 10 Jahren setzt sich die Stif-

tung Wildtiere Aargau für die Förderung 

eines gesunden Wildbestandes sowie die 

Bewahrung und Schaffung natürlicher Le-

bensräume für die heimischen Wildtiere ein. 

Ein Schwerpunkt in der Tätigkeit ist die Ak-

tion „Rettet die jungen Wildtiere“, die jetzt 

bereits zum elften Mal durchgeführt wird. 
 

www.stiftungwildtiere.ch 
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Zum elften Mal: „Rettet die jungen 
Wildtiere“ 

Die Corona-Pandemie mag vieles ändern. Auf 
die grossen Kreisläufe der Natur bleibt sie ohne 
Einfluss. Mit dem Anbrechen der warmen Jah-
reszeit beginnt sich jedenfalls wieder das Leben 
in den Kinderstuben der Natur zu regen. Bald 
dürften auch die Rehgeissen ihre Kitze zur Welt 
bringen – vorzugsweise in Heuwiesen, die just 
zu diesem Zeitpunkt gemäht werden. Seit Jahr-
zehnten setzen sich die Aargauer Jägerinnen 
und Jäger, zusammen mit den Landwirten, für 
den Schutz der Rehkitze in diesen Heuwiesen 
ein. Seit zehn Jahren organisiert die Stiftung 
Wildtiere Aargau zusammen mit Jagd Aargau 
das Projekt „Rettet die jungen Wildtiere“. Part-
ner sind der Bauernverband Aargau und Pro 
Natura Aargau. Ziel des Projektes ist es, mög-
lichst viele Rehkitze vor dem Mähtod zu retten. 
Im vergangenen Jahr haben sich in über 170 
Aargauer Jagdrevieren mehr als 500 Jägerinnen 
und Jäger an der Aktion beteiligt. 

Enge Verbindung mit Jagd Aargau 

Hervorgegangen ist die Stiftung Wildtiere Aar-
gau aus der „Stiftung Wildtiere, Natur, Land-
schaft und Leben / WNLL», die 2004 von weit-
blickenden Mitgliedern des Aargauischen Jagd-
schutzvereins (AJV) – heute Jagd Aargau – an-
geregt und gegründet worden war. Die Stiftung 
ist unabhängig, personell und ideell jedoch eng 
mit Jagd Aargau verbunden. Thomas Laube, der 
Präsident des Stiftungsrates, ist gleichzeitig 
Vizepräsident von Jagd Aargau. 

„Die Stiftungsidee bildet ein Gegengewicht zur 
heutigen Lebensform, in welcher alles, jederzeit 
und überall gefordert ist“, so Erhard Huwyler, 
Ehrenpräsident von Jagd Aargau und Grün-
dungsmitglied der Vorgängerstiftung. „Die Stif-
tung bezweckt die Belebung der Artenvielfalt, 
insbesondere den Erhalt und die Förderung 
eines gesunden Wildbestandes sowie die Be-
wahrung und Schaffung natürlicher, naturnaher 
und, soweit möglich, vernetzter Lebensräume 
für die heimischen Wildtiere, ganz im Sinne 
eines umfassenden Hege- und Pflegeauftra-
ges.“ 

 

Unterstützung für eine Vielzahl von Projekten 

In den vergangenen Jahren hat die Stiftung 
Wildtiere Aargau eine Vielzahl verschiedener 
Projekte unterstützt, die stets unter fachlicher 
Leitung gestanden haben und bei denen der 
Nachhaltigkeit grosse Bedeutung zukommt. Zu 
nennen sind etwa die Vernetzung von Lebens-
räumen für Amphibien in Wald und Feld; öko-
logisch sinnvolle Habitats-Aufwertungen für 
Wildtiere sowie der Schutz von eher unbekann-
ten und weitgehend unberührten Biotopen. Die 
Stiftung unterstützt zudem praktische Mass-
nahmen zur Förderung der Bestände von Wild-
tieren. So im Rahmen des Feldhasen- und des 
Feldlerchen-Projektes im Gebiet des untern 

http://www.stiftungwildtiere.ch/


Seetals und der Region Lenzburg. Schliesslich 
hat die Stiftung Beiträge an die Beschwerde- 
und Parteikosten bei Verfahren gegen fragwür-
dige und naturstörende Freizeiteinrichtungen in 
Wald und Feld ausgerichtet.  

Schwerpunkt: „Rettet die jungen Wildtiere“ 

Im Mittelpunkt der vielfältigen Aktivitäten steht 
aber die von der Stiftung lancierte Aktion «Ret-
tet die jungen Wildtiere». Einbezogen in diese 
Aktion sind auch die beiden Projektpartner 
Bauernverband Aargau und Pro Natura Aargau. 
Den Jagdvereinen vor Ort kommt bei diesem 
wohl grössten kantonalen Naturschutzprojekt 
mit insgesamt mehr als 1000 beteiligten Akteu-
ren eine Schlüsselrolle zu, indem sie die Mass-
nahmen mit den Landwirten absprechen. 

Mit jährlich koordinierten und wechselnden 
Aktionen wird seit 2010 dem Mähtod von Reh-
kitzen in Heuwiesen weitgehend Einhalt gebo-
ten. Neben den traditionellen Verblendungs-
massnahmen gelangen zum Aufspüren der 
Rehkitze inzwischen auch Drohnen zum Einsatz. 
Vor zwei Jahren hatte die Stiftung Wildtiere 
Aargau die Ausbildung von Jägerinnen und Jä-
gern zu Drohnenpiloten für die Rehkitzrettung 
ermöglicht. Und für die Anschaffung von Droh-
nen mit Wärmebildkameras sowie die notwen-
dige Ausbildung der Bedienerteams hat die 
Stiftung in den letzten Jahren grosse Investitio-
nen getätigt. In Zusammenarbeit mit Rehkitz-
rettung Schweiz sind inzwischen rund 30 Jäge-
rinnen und Jäger als Drohnenpilotinnen und -
piloten für die Rehkitzrettung ausgebildet wor-
den. 

Im Vordergrund der Aktion „Rettet die jungen 
Wildtiere“ stehen zwar die Rehkitze. Wiesen, 
insbesondere Heuwiesen, bieten aber auch 
anderen Säugern – etwa Feldhasen und Füch-
sen – sowie bodenbrütenden Vögeln, Amphi-
bien, Lurchen und zahlreichen Insekten einen 
Lebensraum. Das Projekt „Rettet die jungen 
Wildtiere“ ist daher weiterentwickelt worden. 
Nicht nur Rehkitze, sondern alle Lebewesen, 
welche im Mai und Juni die Heuwiesen bevöl-
kern, sollen möglichst geschützt werden. Das 
Konzept des Projektes „Rettet die jungen Wild-
tiere“ der Stiftung Wildtiere bietet zahlreiche 

Tipps und Anregungen für den Schutz solcher 
Lebewesen.  

Unterstützung durch Gönner, Sponsoren und 
Sympathisanten 

Ermöglicht wird der grosse Einsatz für die Natur 

durch zahlreiche Gönner, Sponsoren und Sym-

pathisanten, welche die Stiftung finanziell und 

ideell unterstützen. Der Stiftung fliessen zudem 

Topfkollekten aus öffentlichen Darbietungen 

oder speziellen Veranstaltungen einzelner 

Jagdgesellschaften, ferner Zuwendungen im 

Gedenken an verstorbene, meist jagdlich tätige 

Personen, zu. Seit 2006 darf die Stiftung jeweils 

eine namhafte Umsatzabgabe aus dem Verkauf 

von «Wildschwein-Bier» entgegennehmen, das 

von der Brauerei Müller AG (Baden) als Spezi-

almarke gebraut und vermarktet wird. 

Das Spendenaufkommen würde allerdings 

längst nicht mehr ausreichen, um alle einge-

reichten und unterstützungswürdigen Begeh-

ren zu bedienen. Zur Beschaffung der benötig-

ten Geldmittel hat sich der Stiftungsrat deshalb 

etwas ganz Besonderes einfallen lassen. Seit 

2015 werden Donatoren der Stiftung zu einem 

jährlichen Wohltätigkeitsanlass – zur Jägerball-

Charity-Gala – eingeladen. Aus den charmanten 

Treffen von Menschen, die der Jagd, dem Na-

turschutz, der Wirtschaft, der Kultur, der Politik 

und der Verwaltung nahestehen, konnten bis-

lang weit mehr als 100'000 Franken für die Stif-

tung generiert werden. Die Anlässe sind sehr 

beliebt und geniessen eine hohe Ausstrahlung. 

Möglich wird die Tätigkeit der Stiftung aber 

auch durch die unschätzbare Freiwilligenarbeit 

der Projektleiter und des Stiftungsrates – der 

ehrenamtlich im Interesse der Sache tätig ist – 

sowie der Aargauer Jägerschaft, die nicht bloss 

vom Tierschutz redet, sondern sich auch aktiv 

für das Tierwohl einsetzt.  
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